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Nutzungsänderung einer Apotheke in ein Wettbüro in Köthen (Anhalt), 
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Beratungsfolge

Nr. Gremium Ist-Termin Ergebnis

1 31.08.2017: Bau-, Sanierungs- und Umweltausschuss 31.08.2017 laut BV

Mitzeichnungspflicht

Person Unterschrift Datum

Ina Rauer 22.08.2017

Beschlussentwurf

Der Bau-, Sanierungs- und Umweltausschuss beschließt, dem Vorhaben 
"Nutzungsänderung einer Apotheke in ein Wettbüro in Köthen (Anhalt), Bärplatz 4" gemäß § 
34 BauGB zuzustimmen.

Gesetzliche Grundlagen:

Baugesetzbuch (BauGB)
BauNVO



Darlegung des Sachverhalts / Begründung

Derzeit liegt der Stadt Köthen (Anhalt) der Bauantrag für die Nutzungsänderung eines 
ehemals für eine Apotheke genutzten Teils im Erdgeschoss des Gebäudes Bärplatz 4 
(Gemarkung Köthen, Flur 10, Flurstück 431/1) in Köthen (Anhalt) u. a. zur Prüfung der 
planungsrechtlichen Zulässigkeit vor.

Entsprechend der vorgelegten Unterlagen sollen die betreffenden Räumlichkeiten durch 
Trockenbaumaßnahmen umgestaltet werden. Die Fläche des von den Kunden zu 
betretenden Wettbüros soll ca. 54 m² betragen. 

Hinsichtlich der Nutzungsweise dient das Wettbüro der Vorbereitung der Abgabe von 
Sportwetten am Schalter (Studieren der Wettprogramme, Ausfüllen der Lesekarte) sowie 
dem eigentlichen Wettvorgang (Einlesen der Lesekarte mittels Scanner durch das 
Ladenpersonal am Schalter, Zahlung des Wetteinsatzes, Aushändigung der Wettquittung). 
Alternativ können die Kunden die Wetten auch an SB-Wett-Terminals aufgeben. Neben den 
Wettprogrammen in Papierform werden auf TV-Monitoren die aktuellen Wettquoten 
angezeigt. Zum Ausarbeiten der Wetten werden Tische und Sitzgelegenheiten angeboten. 
Zudem können die Kunden die Übertragung von Sportereignissen an den TV-Bildschirmen 
mitverfolgen. Eine Auszahlung der Wettgewinne ist vor Ort möglich. Die Öffnungszeiten sind 
täglich von 10 bis 22 Uhr. Ein gastronomischer Betrieb erfolgt nicht. Es besteht lediglich die 
Möglichkeit, Heißgetränke und alkoholfreie Getränke an einem Automaten zu erwerben.

Planungsrechtlich handelt es sich bei einem Wettbüro, in welchem sich, wie im vorliegenden 
Fall, die Kunden längere Zeit aufhalten und im geselligen Beisammensein Wetten 
abschließen können, um eine Vergnügungsstätte, d. h., um einen besonderen 
Gewerbebetrieb, welcher durch kommerzielle Freizeitgestaltung und Amüsierbetrieb 
gekennzeichnet ist.

Nach § 6 Abs. 9 Nr. 3 c der Hauptsatzung entscheidet der Bau-, Sanierungs- und 
Umweltausschuss über die planungsrechtliche Zulässigkeit bzgl. der Errichtung von 
Vergnügungsstätten.

Da sich das o. g. Vorhaben innerhalb eines im Zusammenhang bebauten Ortsteiles (sog. 
unbeplanter Innenbereich) befindet, erfolgt die planungsrechtliche Bewertung nach § 34 
Baugesetzbuch (BauGB). Die nähere Umgebung des Vorhabens ist als faktisches 
Mischgebiet analog § 6 Baunutzungsverordnung (BauNVO) einzustufen.

Gemäß § 34 Abs. 1 BauGB ist ein Vorhaben im unbeplanten Innenbereich zulässig, wenn 
es sich hinsichtlich der Art und des Maßes der baulichen Nutzung, der Bauweise und der 
überbaubaren Grundstücksfläche in die nähere Umgebung einfügt. Des Weiteren dürfen das 
Ortsbild und die Wohn- und Arbeitsverhältnisse nicht beeinträchtigt werden. Ebenso muss 
die Erschließung gesichert sein.

Gemäß § 6 Abs. 2 Nr. 8 BauNVO ist eine Vergnügungsstätte im Mischgebiet zulässig, wenn 
sie nicht kerngebietstypisch ist. Die Unterscheidung zwischen kerngebiets- und nicht 
kerngebietstypischen Vergnügungsstätten richtet sich gemäß der Rechtsprechung (Ober-
und Bundesverwaltungsgericht) nach der Größe des Wettbüros. Dabei werden Spielhallen 
und Wettbüros mit einer Fläche von unter 100 m² als nicht kerngebietstypisch bewertet. Im 
vorliegenden Fall beträgt die von den Kunden zu betretende Fläche in dem Wettbüro nur 
etwa 54 m² und liegt damit deutlich unter der Schwelle zur kerngebietstypischen 
Vergnügungsstätte. Hinsichtlich der Art der baulichen Nutzung ist das Vorhaben damit 
zulässig. 



Da es sich bei dem Vorhaben um eine Nutzungsänderung ohne jegliche baulichen 
Veränderungen an dem Gebäude Bärplatz 4 handelt, werden die Kriterien Maß der 
baulichen Nutzung, Bauweise und überbaubaren Grundstücksfläche nicht tangiert. Ebenso 
wird das Ortsbild nicht beeinträchtigt. Mit der Öffnungszeit bis maximal 22 Uhr bestehen an 
dem Standort keine Bedenken hinsichtlich der Störung der Wohn- und Arbeitsverhältnisse. 
Die Erschließung des Vorhabens ist gesichert.

Da das Vorhaben, wie zuvor ausgeführt, nach § 34 BauGB zulässig ist, ist der 
Nutzungsänderung in ein Wettbüro am o. g. Standort planungsrechtlich zuzustimmen.
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